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Sehr geehrte Frau Kollegin,
sehr geehrter Herr Kollege,
wir brauchen Ihre Hilfe, damit wir Ande-
ren helfen können.
Seit über 50 Jahren kümmert sich die 
Hartmannbund-Stiftung „Ärzte helfen 
Ärzten“ um Arztkinder, die unsere Unter-
stützung brauchen. Waren es noch in den 
50er Jahren vor allem Kinder ehemaliger 
DDR-Bürger, die die letzte Gelegenheit 
zum Verlassen des Unrechtsstaates genutzt 
hatten, so setzte die Stiftung ab Anfang 
der 60er Jahre neue Schwerpunkte. Seit 
dem sind es vor allem Kinder bedürftiger 
Ärzte, Halb- und Vollwaisen aus Medi-
zinerfamilien, die dringend Hilfe benöti-
gen und sie bei der Hartmannbund-Stif-
tung finden. Ziel ist es neben der Förde-
rung sozial benachteiligter junger Men-
schen vor allem, ihnen jenseits ihrer 
eigenen Möglichkeiten einen Weg in den 
Beruf zu ermöglichen. Eine Vielzahl von 
Kolleginnen und Kollegen fand durch 
unsere Hilfe außerdem den Weg zurück 
in den Arztberuf. 

Es ist aber nicht nur die materielle Spende, 
die unsere Kollegen und deren Kinder 
erreicht. Sie ist im ideellen Sinne gleich-
zeitig sichtbares Zeichen der Anteilnahme 
und des Verständnisses. Denn meist brau-
chen diejenigen unsere Hilfe, die völlig 
unerwartet und unverschuldet aus ihrem 
bisherigen wirtschaftlichen und sozialen 
Umfeld gerissen werden.
Dass dieses soziale Engagement inner-
halb der ärztlichen Berufsgruppen immer 
wieder möglich ist, dafür danken wir 
denen herzlich, die jedes Jahr wieder 
durch Ihre Spendebereitschaft die Arbeit 
der Stiftung zu unterstützen. Damit auch 
weiterhin Ärzte anderen Ärzten und ihren 
Kindern helfen können, brauchen wir ihre 
Hilfsbereitschaft! Unterstützen Sie durch 
Ihre Spende bitte die Stiftung „Ärzte hel-
fen Ärzten“.

Mit herzlichen kollegialen Grüßen
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Der Marienkäfer hatte sich vorgenommen, 
uns das ganze Jahr hindurch mit Freude 
durch seine Erscheinung und mit einem 
Gefühl des Glückes zu begleiten. Es sollte 
für unseren Siebenpunkt ein ganz beson-
ders Jahr sein. Er konnte nicht ahnen, 
dass er mit seiner Absicht auch in diesem 
Jahr auf so allerlei Schwierigkeiten sto-
ßen werde. Eigentlich konnte er dies 

„wissen“, denn in Tausenden von Jahren 
begleitet uns der erfahrene Glücksbringer. 
Es wurde eine um die 20.000 Jahre alte 
Marienkäferplastik aus Mammutelfen-
bein gefunden, die möglicherweise schon 
damals als Glückssymbol schmückte. 
Und bis heute hat der Marienkäfer seinen 
guten Ruf zu keiner Zeit vermissen müs-
sen. Es gibt wohl kein Insekt, das derart 
innig von jung bis alt geliebt, behütet, ge-

lobt und beschützt wird. Weit über 1000 
Bezeichnungen und Kosenamen hat der 
Volksmund für den hübschen Käfer im 
schwarzroten Gewand geprägt. Herrgott-
schäfchen, Himmelkühlchen und Marien-
käferchen waren die Anreden, welche aus 
dem Munde meiner Eltern die Zuneigung 
und Bewunderung zu den possierlichen 
Tierchen weckten. Unvergesslich sind die 
Augenblicke, in denen der kleine Käfer 
auf seinen leichten Füßchen am Finger 
ganz nach oben läuft, um, dort angekom-
men, seine kleinen Flügelchen zu lüften 
und vom leichten Hauch befördert, in den 
blauen Himmel zu starten.
Die Marienkäfer sind eine sehr große 
Käferfamilie. Weltweit sind 5500 Arten 
beschrieben, aus Europa kennen wir 230 
und aus Deutschland 80 verschiedene 

Arten. Durch ihre kurzovale und halb-
kugelige Gestalt sind die Marienkäfer gut 
zu erkennen. Ihre farbliche Vielgestaltig-
keit kennt einen Mythos. Es ist leider 
sicher – die Punkte zählen nicht die 
Lebensjahre. Unser Siebenpunkt nimmt 
seine Entwicklung wie jedes Insekt vom 
Ei zur Larve, welche sich der Mehrzahl 
der Marienkäfer gleich von Blattläusen 
ernährt. Es folgt ein Puppenstadium aus 
dem ein junger, für wenige Stunden fahl-
gelber und noch ganz weicher Käfer 
schlüpft. Nach Härtung seiner Chitinhülle 
beginnt er sich zu färben. Und nach Erhalt 
seiner ganzen Schönheit trägt er seine 
sieben Punkte auf dem Kleid. Anders 
gepunktete Marienkäfer zählen zu ande-
ren Arten. Auch die Käfer fressen nun die 
von uns wenig gemochten Blattläuse und 

Das Insekt des Jahres 2006
Der Siebenpunkt-Marienkäfer


